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wendigeGeldkanner aberauchnichtzurVerfügungstellen .DieVer-¬
waltungwarüberhauptin denletzten JahreneineLeidensgeschichte
und die Verhandlungenäusserst schwierig - Wiejeder Vertreterbey
stätigen kann ,gestaltete sich die Beschaffungdes Kunstdüngerszu
einemProblem .DieVerwaltungsoll nunmehrin eine Handundzwardie
derGemeindegelegtwerden.MitderamtlichenUebernahmsstelleselbst
wurden keine Verhandlungen geführt ,sondern durch denKriegsbeschädig

tenfondsdieZustimmungzurHerabsetzungdesAnteilesvon331/3
Prozent auf zehn Prozent erwirkt . DieGemeinde ist nunmehr mit 90

BürgermeisterSeitz eröffnet um5 Uhrnachmittagsdie
Sitzung .Dasan Stelle des verstorbenen GemeinderatesAngelieinbe - ¬
rufene neueMitglieddes GemeinderatesJosef Hainzl(chr. soz. )leis -¬
tet dieAngelobung.

OhneWortmeldungwerdendie ProlongierungunddieErhö-¬
hung der Haftung für einen von der Land - undForstwirtschaftli¬
chenBetriebsgesellschaftbeidernieserösterreichischenEskompte-¬
gesellschaft ,der Rechenschaftsbericht und die Bilanz des Kredit¬
vereinesder Zentralsparkasseder GemeindeWienfür dasJahr1924,
ein Zuschusskreditvon52 . 000SchillingfürErweiterungsarbeiten
im WienerZentralfriedhof und der Umbaudes Hauptunratskanalesin

der Gumpendorferstrasse mit einem Kostenaufwand von 40 . 000Schilling

genehmigt .DieAnträgeder GemeinderäteKohlundSuchanekaufAnkauf
vonGrundstückenauf der Landstrasse ,in Siemmering ,Inzersdorfund
Gross dlersdorf ,werdenebenfalls ohne Wortmeldungangenommen .Auf
Antragdes amtsführendenStadtrates Professor Tandlerwird derVer¬
tragzwischendemKuratorderHerzmansky' schenStiftungundderGe¬
meinde Wien über die Belegung des Rekonvaleszentenheimes Weidlingau¬
Wurzbachtal mit nach Wien zuständigen erholungsbedürftigen Kindern
die Erhöhungder Monatssubventionfür denVerein„Tagesheimstätten
für Kriegerwaisen und Kinder “von . 500Schilling auf . 900Schil - ¬

ling ,angefangen vom1 .Jänner 1925 und ein Zuschusskredit vonrund
20,600 Schilling für Kleider - undWäscheerhaltungimVersorgungshaus
Baumgarten ,genehmigt. DemKomiteezurErrichtungeinesDenkmalesfür
denPhysikerundPhilosophenErnstMachwirdauf AntragdesGemein¬
derates Thaller eine SubventionvonfünftausendSchillinggewährt
SchliesslichwerdennochAnträgeauf Baulinienabänderungenundauf
Genehmigungeines Uebereinkommenszwischen der GemeindeWienund
den Verlassenschaften nach Wilhelm und Karl Kuffner über die Auftei¬
lung des mit der GemeindeWienim Miteigentumsverhältnisstehenden
Grundbesitzes ohne Wortmeldungangenommen .

St. R.BreitnerreferiertüberdenGesellschafts-undFachte
vertrag der Land =undForstwirtschaftlichen Betriebsgesellschaft .Die

RegelungderVerhältnissein derBetriebsgesellschaftistnunmehr
notwendiggeworden ,wieaus der Enstehungsgeschichteklarhervor¬
geht .ZuKriegsendesind ihr grosse Komplexezur Verfügunggestan¬
den ,die weitüberdenüblichenRahmenvonGüternhinausgehen .Da¬
zusindnochdie KomplexederDreherischenBesitzungengekommen,die
überhauptzudengrösstenösterreichischenzählen .DerKriegsbeschä
digtenfonds hat die ehemaligen HabsburgischenGüter in sein Ver- ¬
waltungsgebiet bekommenund so vereinigt die Betriebsgesellschaft
die grössten Komplexe .Der Bund ist durch die amtliche Uebernahms¬

stelle vertreten . Esgilt nunmehr eine beispielgebende Form zufin¬
den .DiegrossenMittel hiefür könntedie UebernahmsstellezurVer¬
fügungstellen ,AlsGesellschaftmitbeschränkterHaftungerscheinen
alsodieGemeindeWien,alsTeilhaberdesBundesdieUebernahmsstel-¬
le undder Kriegsbeschädigtenfonds .Es ist klar ,dass dieseBetriebs¬
formeinenichtentsprechendeist ,dadiedreiTeilhaberallzu
verschiedeneInteressensphärenhaben ,DerKriegsbeschädigtenfonds

mit deinenmehrauf die Gegenwartgerichteten Interessen kannnicht
fürdieZukunftsorgen .Nach15oder20JahrenwirdaucheinTeil
der vonihmBefürsorgtennicht mehrin Betrachtkommen,Dasnot¬

Prozentbeteiligt . Beider Festsetzungder neuenBestimmungensind
wir bis an die äussersteGrenzeder Billigkeit gegangen ,da essich
ja umKriegsbeschädigtehandelt erscheint auchder sehr hohePacht¬
zins gerechtfertigt .Wir können heute noch nicht sagen ,ob sich bei

derEndabrechnungimJahre1939dasGanzeals eingutesGeschäft
darstellen wird .Wir werden nunmehrden grössten landwirtschaftlichen
Komplexin Oesterreich reiner Handvereinigen .Viele Jahrehindurch
werdenwir grosse Geldmittel zur Verfügungstellen müssenfürden

Bodenund die maschinelle Einrichtung und wir hoffen eineMuster¬
wirtschaft zu schaffen .DieFragefreilich ist ,ob sich einmateriel¬
ler ErfolgamEndebeiderAbrechnungergebenwird .DerZinsfussauf
das Leihkapital wurde in der Höhe der Unternehmungengegeben ,also
drei Prozent über der Bankrate .Das Gesamterfordernis wirdetwa

45 . 000Schilling betragen .Eine ganz besondere Schwierigkeitbesteht
schliesslich nochdarin ,dass die Gesellschaft mitpragmatisierten
Angestellten zu führen ist ,dadurchunterscheidet es sich vonallen
anderenBetriebenunddies bedeuteteine Verteuerung ,WasimJahre
1919beschlossenwurde ,warwennmanheutedie Sachebetrachtet ,für
diedamaligeZeitdurchausrichtig .Nunmehrmüssenwirunsaberan
die geändertenVerhältnisseanpassen .DerEinflussderGemeindewird
auch in der Gesdäftsführung entsprechend zur Geltung kommenundet¬
wa an Stelle der bisherigen drei Geschäftsführer nur eineinziger

vonder Gemeindebestellter stehen .
St . R .Kunschakbetont ,dass es sich hier umeine einschnei¬

dendeVeränderungderVerhältnissehandelt ,überdiemannichtall¬
gemein im Klaren zu sein scheint .Die Gemeindebeabsichtigt 90Pro¬
zent der Anteile dieser Gesellschaftzu übernehmen ,übernimmtdamit
aber auchdie grosse Verwantwortungder Betriebsführung .Mankann
ohne Uebertreibung sagen ,dass dies ein gewisses Wagnisist .Manmuss

fragen ,ob die Gemeindedie Eignungbesitzt ,diesen Betrieberfolg - ¬
reich zu führen . Wohlhat sie schon Güter bewirtschafte berdies
warenmeistensWaldgüter ,dieleichterzubewirtschaftensind .Eine
sogrosseLandwirtschaftist bedeutendschwieriger .DieGeschichte
dieserUnternehmungist zwarkurz ,abernichtgeraderühmenswert.
Die Gesellschaft hat immermie Defizit gearbeitet .Wohl
weist der gegenwärtige Bericht einen Ueberschuss aus ,der aber ,wie

ungs
mirberichtetwurde ,nurein rechmässigerist .ManhatAufwertungen
vorgenommenundnachdenverschiedenenRechnungsmethodendiesen

Ueberschuss erzielt . Eshandelt sich also ummeinenrein buchmässigen
Ueberschuss .In diesen ,wiesichgezeigthat ,passivenBetrieb ,steigt
jetzt die GemeindeWien hinein .Wir könnten für diesen Vertrag nur
dannstimmen ,wennwir in alle Details der BetriebsführungEinblick
hätten .Derfehlt unsabervollständigundes fehlenunsdienotwen¬
digenUnterlagen .Wirsinddahernichtin derLagediesemVertrag
unsere Zustimmungzu geben ,aber wir lehnen ihn auch nicht ab .Die
Gemeindekönnteunter Umständenauchein Opferfür diese Sachebrin¬
gen ,da an dieser GesellschaftkeinepprivatenInteressenbeteiligt
sind . Wirkönnendie Verantwortungfür diesen Vertrag aber auchnicht
der Mehrheitauflasten ,sondernmüssensied en wenigenPersonen ,dåe
in die Verhältnisse Einblick haben und die diesen Vorschläge geo

machthaben ,überlassen .Wirkönnenaber nicht so viel Vertrauenauf - ¬
bringen .( Beifall )



legt werdenwennbehauptetwird ,dassdurchdie Aenderungdes
St . . Breitnererinnert daran ,dass ein Grossteil derGüter

GrundwasserstandesdieseArbeitennotwendiggewordensind ,soer -

dieserBetriebsgesellschaftimJahre1919vomprovisorischenGe¬ scheintdiesebensounverständlich.Esgibtnämlichgarkeinen
rnehmlich zwischen beiden Parteien gepachtet wurdeninderat einVe

Grundwasserstandder gleich bleibt .NunmehrerwachsenderGemeinde

Die Gesellschaft hat sehr grose Investitionen seit dieser Zeit vor - grosse Mehrauslagenfür Pölzungenund Grundaushebungen .Derzwei¬

genommenundes würdeeinGeschenkandieDreherscheGutsherrschast te Teil des Kreditessoll zur InstandsetzungvonMauerpfeilern

meinde Wien sich zurückziehen würde .WennjetztdeGiebederitenwenn
verwendet werden ,Manmus annehmen ,dass die Probebelastung

in den früheren Jahren ungünstige finanzielle Ergebnisse zuver¬ auch hier nicht durchgeführt worden ist ,der Unternehmerkann

zeichnenwaren,soist diesdarinbegründet,dassdieLand-undforst¬ nä mlich angeblich nicht gezwungenwerdendie Reparaturenkosten -
wirtschaftliche Betriebsgesellschaft niemaldeine Konjunturhatte , los zu besorgen .Auchüber die Untersuchung ist imGemeinderat

weil sie die gesetzlichen Vorschriften und Beschränkungenniemals nichtberichtetwordenundmankannnursagen ,dasstrotzguter
überschritten hat .Der in den Kriegsjahren ausgesogene Bodenmusste

und tüchtiger Organedurch die schlechte Verwaltungnutzlosun¬

erst wieder ertragfähig gemacht werden und der Erfolg wird erst in geheure Gemeindemittelverschleudertwerden .

sten Jahren festzustellen seineEs darf auch nicht vergessenchdenn BeiderAbstimmungwirdderAntragangenommen.
werden ,dass das Betriebskapital dieses grössten Grundbesitzes der St . R.SpeiserberichtetübereinenZustusskreditimBetra

Republiknur eine MillioenKronenbeträgt unddie Gesellschaftda -
gevon50 . 000Schillingfür dasMehrerfordernisanAhfertigungen

herausschliesslichaufLeihkapitalangewiesenwar ,wofürnatürlich von Aushilfsstrassenarbeitern .Die Strassenpflege wird immermehr
sätze bezahlt werden mussten .hohe ins mechanisiertunddadurchist einstufenweiserUeberflussanPer¬
Die Verträge werdenmit den Stimmender Mehrheitgeneh¬ sonal entstanden Im Zuge eines allgemeinen Personalabbaues von

m igte
Strassenaushilfsarbeitern ,die nicht der Dienstordnungunterstellt

. R.Grünfeld( sozedem. )beantragtZuschusskraditevon sind sollen nunmehr114 Strassenarbeiter und fünf provisorisch der

191,785Schillingfür die Gemeindefriedhöfe,worunteralsRücklage DienstordnungunterstellteArbeitereineAbfertigungerhalten ,ob¬
für die Errichtung eines Denkmalesauf der Kriegergrabstätte am wohlsie keinenAnspruchaufeineAbfertigunghaben .Wegender
Zentralfriedhof allein 61,500 Schilling sichbefinden . schwierigenLagesinddieseArbeiternunmehrimEinvernehmenmit

. R .Josef Müller ( chr . soz . )bemängelt ,dass der längst ver¬ demVerbandandieGemeindeherangetreten,umausnahmsweiseeine
sprocheneZubauzurLeichenhalleaufdemSüdwestfriedhofbisheute

Abfertigungzu erhalten .Es wurdenlangeVerhandlungengeführt ,Für

noch nicht begonnen wurde ,Auch die Zufahrtsstrasse sollte längst dievomBürgermeisterbereitsvollzogeneGenehmigungsollnunmer
hergerichtet werden ,damit die Fussgänger in den Friedhofgelangen rachträglich vomGemeinderatgenehmigtwerden .DieAbfertigung
können .Bei den Einsegnungen hat Bezirksvorsteher Zanaschka denAn¬

wennsie
gestellten der städtischen Leichenbestattung,/das üblicheBebet

beträgt für Angestellte von 1 - 3 Jahren einen ,von 3 - 5Jahren
zweiundüber5 JahrendreiMonatsbezüge.ImDurchschnitterhält

verrichten ,diesverboten.Dasist zweifelloseinUebergriff.Schliess jeder der Abgebauten160Schilling .

lich verlangtRedner ,dasszuAllerheiligendieFriedhöfeordent¬ GeR. Haider( chr . soz . )fragt ,wiesodie Gemeindebeieinem

lichbewachtwerdensollen ,damitnichtsovieleDiebstählevorkom¬ derartigemZustandderStrassendazukommtStrassenarbeiterahzu¬
mene bauen . Soeine Absicht kannnur aus fein fiskalischen ,jakapita -

. R.Huber( chr - soz . )teilt mit ,dassauf denGemeinde- listischenInteressenhervorgehen.DerRednermeint,dieSumme
friedhöfen nur mehrstädtische Kontrahentendie Gräberausmauern seimnichtfür die Abfertigungder Strassenarbeiterzuverwenden,

dürfen .Dagegenwärenichts zu sagen . Aberwährendder privateBau¬ sondern zur Ausbesserung der Strassen und die Arbeiter sollen in

meisterdiese Arbeitfür 580,000Kronenpro Kubikmeterleistet ,muss ihremDienstbelassenwerden. WennmanvondemelendenZustandder
der Gemeindeein Betrag von . 1Millionen Kronenbezahlt werden .Da¬ Strassenspricht ,brauchtmannichtvonderPeripheriezureden,
vonbekommtaberderKonthahentnur640 . 000Kronen ,denRestbehält sondernim Zentrumder Stadt selbst findet maneineungeheure

die Gemeindefür Verwaltungsausgaben .Ein solcher Aufschlagvon MengeUnratundKot .DieZuständeimXIVeBezirksindgeradezu
72 Prozent ist gewissunberechtigt . desolat .Es ist klar ,dass wir bei derartigen Verhältnissennicht

. R.Grünfelderwidert,dassdiePlänefürdenErweiterung für denAbbauvonStrassenarbeiternstimmenkönnen.
edhoffast fertig sind .DieArbeitribauder LeichenhalleamSüdwest GeR .Merbaul( chr . soz . )geisselt die ZuständederStras¬

hat sich infolge der starken Bautätigkeit der Gemeindeetwasver¬ sendesVeBezirksDieStrasenwerdenfrisch geschottert ,aberdie
zögert Die Gemeindewerdezu Allerheiligen einen verstärktenUeber - Dampfwalzensind nur zwei Wochenin Gebrauchund verschwindendann

wachungsdienstin denFriedhöfeneinführen .WegendesZuschlages in den X .Bezirk .Auch beim Naschmarkt sind vielfache Mängel .Der

zudenKostenderGräberausmauerungwerdenErhebungengepflogenwer- Bezirkverfügtefrüher über60bis 70Strassenkehrer ,diewenigen
mit

den . DieVerwaltungskostenmüssengedecktwerden,sonstmüsstendie Verbliebenenkönnen/derArbeitnichtfertigwerden.DerV .Bezirkdie

Beerdigungsgebührenerhöhtwerden.
DerAntragdes Referentenwird einstimmigangenommen .
St . R.SiegelbeantragtdieBewilligungeinesZuschusskre¬

dites von 28 . 000Schilling für Arbeiten ,die nach denVorschlag
des Stadtbauamtes im Ziegelwerk Oberlaa durchzuführensind .

. R.Biber( chr - soz. )bemängelt,dassderZuschusskredit
zur Verstärkungdes Bauesdienen soll .Es ist merkwürdig ,dassein
Haus ,desneuerbautwordenist ,sofortwiederausgebessertwerden
muss.DieFundamentesolltendochzuerstimnotwendigenAusmassge¬

ist überhauptsehrsttefmütterlichbehandelt ,währerVerwal-¬
tungandereBezirkeoffensichtlichbevorzugt.



. R-Untermüller( chr. soz. )erklärt ,dassdieStrassen-¬
pflegekeineswegsderartgünstigist ,dassLeuteabgebautwerden
müsstenEshandelt sichhierumeineArbeiterfeindlicheMassnahme.
DenprivatenUnternehmernwirdvorgeschrieben ,dasssieihrenArbeis
terstandfortwährendergänzen,damitdieArbeitslosigkeitgemildert
werde. DieGemeindeaberbautdieLeutesofortab ,abwohldochdas,
wasfür private Unternehmerrecht ist ,auchfür die Gemeindebillig
seinsollte .EsmüssenauchdiefürdiestädtischeStrassen
pflegeaufgenommenenArbeitereineErklärungunterzeichnen,inder
ausdrücklichfestgesetllewird ,dasssieaufkeinedefinitiveAnstelle
lungbeiderGemeindeAnsprucherheben.DadurchwerdendieseLeute
aufalleAnwartschaftbetrogen.EswerdenihnenaberdieBeiträgefürdiePensionskasseabgezogen,WürdedieGemeindeeineordentliche
StrassenpflegewollenrwürdenSieaufeineordentlicheGehsteigrei¬
nigungWertlegen ,dannwürdres keinüberflüssigasPersonalimstäd-¬
tischenStrassenwesengeben .Esmussnochmalsbetontwerden,dassman
gegenüberdiesenArbeiternganzsonderbareFraktikenanwendet.(Beifall

St. . Speisererwidert,dassdieStrassenpflegesicherlich
verbessertwerdenkönnte.EsseidiesnureineGeldfrage.DieGemein¬
verwaltungmüsseabermitdemin denVoranschlageingesetztenBetrag
auskommen,oderSteuernerhöhen,wobeiessichzeigt ,dassdieMinder-¬
heitwohlfüreinebessereIflegederStrassen,aberkeineswegsfür
eineerhöhteSteuerzahlungzuhabenist ,BeidemAbbaudieserAus-¬
hilfsarbeiterhandeltessichumeineSummevonmehralszweiMil¬
liardenKronenPensionsbeiträgewurdendiesenAushilfsarbeiternnicht
ahgezogen .DieGemeindehabevollständigkorrektgehandelt ,indem
sie diese Aushilfsarbeiter ausdrücklich aufmerksammachte ,dasses

sichnurumeinevorübergehendeBeschäftigunghandelt.DieserAkt
derAufrichtigkeitkönnedochnichtbetrügerischgenanntwerden.Es
gäbekeinenprivatenUnternehmer,dersolchenAushilfsarbeiternAb¬
fertigungenbiszu . 8MillionenKronenbezahlt.SchliesslichmüssedochauchaufdieAbbauaktiondesBundesverwiesenwerden,dersolche
AbfertigungenanAushilfsarbeiterüberhauptnichtgewährthat.NachtatsächlichenBerichtigungenderGemeinderäteHaider
(chr. soz. )undRzehak(soz,dem,)wirdderAntragdesReferenten
einstimmigangenommen .BürgermeisterSeitzschliesstum8UhrabendsdieSitzung

EröffnungderStadtbahnstreckeAlserstrasse-Heiligenstadt.DieAr-¬
beitenzurElektrifizierungderStadtbahnstreckeAlserstrasse-Hei¬
ligenstadtsindnunmehrsoweitabgeschlossen,dassamMittwoch,den
22.JuliauchdieserletzteTeilderGürtelliniedemöffentlichen
Betrichübergebenwerdenwird.
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